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	Schließung von Heim in Katzhütte gefordert
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	Die Demo startete auf dem Markt. (Foto: OTZ/Mailbeck) 


	


Knapp 100 Demonstranten in Saalfeld - Aktionsbündnis will Kreistag einbeziehen
Saalfeld (OTZ/rom). Die knapp 100 Protestierenden in Saalfeld kamen gestern mehr aus anderen Teilen Deutschlands als aus der Region. Nichtsdestotrotz forderten sie in der von Flüchtlingsorganisationen organisierten Demonstration die Schließung der Asylbewerber-Gemeinschaftsunterkunft in Katzhütte. Besonders hatten es die Demonstranten auf die Politik von Landrätin Marion Philipp (SPD) abgesehen, die das Heim erhalten will. Die Kritik richtete sich aber auch gegen die deutsche Asylpolitik. Nach 16 Uhr zog der bunte Protestmarsch zum an diesem Tag für Besucherverkehr geschlossenen Landratsamt, wo bis in den Abend protestiert wurde.

Während die Flüchtlingsorganisationen nach eigener Auskunft keinen Kontakt mehr zum Landratsamt haben, strebt das im Zuge der Proteste gegründete Saalfelder Aktionsbündnis für Dialog und Integration eine Erklärung aller Parteien des Kreistages an. In dieser soll die Gründung eines Runden Tisches angeregt werden, um in Katzhütte eine Lösung zu finden, sagte Eckard Spiegel vom Bündnis.

Beanstandet wurde etwa, dass die Wände in den vom Schimmel befallenen Bungalows nur weiß überstrichen seien. "Warum wurden die Wände gestrichen, wenn in den Bungalows keiner mehr wohnen soll?", fragte Astrid Rothe-Beinlich, Landessprecherin von Bündnis 90/Die Grünen. Thomas Ndindah von der Organisation The Voice sprach von einer Atmosphäre der Einschüchterung im Heim, "Die Menschen in dem Lager trauen sich nichts zu sagen, da sie sonst weg gebracht werden." Zwei Sprecher der Asylbewerber waren kürzlich innerhalb einer Stunde verlegt worden. Nicht mal ihr ganzes Hab und Gut konnten sie mitnehmen. Kommentar 05.06.2008    [image: image4.png]
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Wenig Interesse

	


Von Robert Mailbeck 

Aus Bremen, Hamburg, Düsseldorf oder Halle kamen gestern die Demonstranten nach Saalfeld. Nur die, für welche die Demonstration wohl am ehesten gedacht war, zeigten wenig Interesse an den Zuständen in den Katzhütter Asylbewerber-Gemeinschaftsunterkünften zu haben: Die Saalfelder.

Hin und wieder blieben ein paar stehen und schauten etwas überrascht in Richtung Protestmarsch. Doch abgesehen von vereinzelten Zustimmungen wollten die meisten Demonstrations-Beobachter nichts mit den Protesten zu den Zuständen in dem Asylbewerberheim an der Kreisgrenze zu tun haben.

Ein Grund dafür war wohl auch, dass die friedlich durch Saalfeld Demonstrierenden in den Redebeiträgen mit ihren Vergleichen und Pauschalisierungen vielleicht etwas über das Ziel hinaus schossen - und damit am Ende mehr potenzielle Sympathisanten abschreckten als ermutigten.[image: image6.png]
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